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ANZEIGE

«Ein Impuls für unsere Kirche»
ROM Die Familiensynode
ist zu Ende. Abt Urban vom
Kloster Einsiedeln zieht
ein positives Fazit. Die
Verantwortung der Priester
und Seelsorger sei gestärkt
worden.

CHRISTOPH CLAVADETSCHER
schweiz@luzernerzeitung.ch

Was für ein Fazit ziehen Sie aus der
Familiensynode?

Urban Federer: Ich bin positiv überrascht!
Ich hatte die Sorgen, dass eindeutige
Aussagen zu verschiedenenThemen spal-
tend wirken könnten. Nun hat der Papst
einen anderen Weg gewählt: Er liess
Leute drei Wochen miteinander diskutie-
ren, die ihre unterschiedliche Haltungen
zwar kannten, aber nicht ins Gespräch
darüber kamen. Da gab es eine neue
Dynamik in der Gesprächskultur. Ich er-
hoffe mir davon einen Impuls für unsere
Kirche vor Ort.

Somit sind Sie zufrieden mit dem
Ausgang.

Federer: Ja, weil die Synode nicht ab-
schliessend ist, sondern einen Beginn
setzt. Nun bin ich und sind andere Ver-
antwortungsträger der Kirche Schweiz
selbst gefordert bei der Umsetzung.

Was kann man sich nun Konkretes
daraus erhoffen – beziehungsweise
was könnte sich ändern?

Federer: In erster Linie haben sich die
Sprache und die Sensibilität für die Rea-
lität geändert. Weiterhin hat die Kirche
eine Linie, eine Lehre, und das ist gut so.
Darüber hinaus heisst es nun von offi-
zieller Seite, dass Urteile zu vermeiden
sind, die den komplexen Lebenssituatio-
nen von Menschen nicht Rechnung tra-
gen. Da ist nun ausdrücklich die Rede
von der Notwendigkeit, aufmerksam hin-
zuschauen, wie Menschen leben und
angesichts ihrer Situation leiden.

Was wünschen Sie sich, dass sich
ändert?

Federer: Dass das nun konkrete Folgen
hat. Die Synodenväter sprechen von
einemWeg der Begleitung und Integration
anstelle von Strafe und Ausschluss. Offen-
sichtlich wird damit die Verantwortung
der begleitenden Priester und Seelsorge-
rinnen und Seelsorger gestärkt. Das liegt
ja ganz auf der Linie von Papst Franziskus,
der den weltweit kulturell unterschiedli-
chen Bedingungen rund um Fragen nach

der Familie durch Dezentralisierung ge-
rechter werden will. Es wird sich etwas
ändern, wenn diese prozessorientierte
Sicht in der Verkündigung der Kirche

mehr zum Bewusstsein kommt. Ganz
wichtig ist auch, dass der Begriff des «Ge-
wissens» im Dokument eine zentrale
Bedeutung hat. Es gibt neben der objek-

tiven Lehre auch die Eigenverantwortung
jedes und jeder Einzelnen.

Im Vorfeld haben Sie sich geäussert,
dass sich die Sprache gegenüber
Homosexuellen ändern sollte. Wird
dies geschehen?

Federer:Wer imAbschlussbericht danach
sucht, muss dies zuerst verneinen. Ich
möchte mithelfen, dass diese neue Dy-
namik aber auch im Sprechenmit Homo-
sexuellen zum Tragen kommt.

Zu einer anderen Thematik: Wie wün-
schen Sie sich die Rolle der Kirche in
der aktuellen Flüchtlingskrise?

Federer: Sie muss die Würde jedes Men-
schen hochhalten. Bei allen verständli-
chen Ängsten, die in unserer Gesellschaft
der Flüchtlingskrise gegenüber herrschen,
müssen wir diese Würde auch konkret
schützen. Ich kann einemMenschen, der

vor meiner Türe steht, nicht sagen: Du
darfst nicht sein.

Wie positioniert sich das Kloster Ein-
siedeln dazu?

Federer: Wir nehmen nicht nur seit den
80er-Jahren offiziell Flüchtlinge auf und
versuchen sie durch entsprechende Pro-
gramme zu integrieren; das haben wir in
den letzten Wochen erneut getan. Auch
in der Zwischenzeit helfen wir immer
wieder mit Wohnraum aus, wenn eine
Familie oder Einzelpersonen für eine ge-
wisse Zeit ein Dach über dem Kopf brau-
chen. Auch in der Frage der Flüchtlinge
wünsche ich mir die Dynamik der Fami-
liensynode: Niemand kann fertige Antwor-
ten auf ein so komplexes Thema liefern.
Wir müssen über alle Meinungs- und
Parteigrenzen hinaus das Gespräch suchen
und die Nöte und Sorgen der betroffenen
Menschen nicht aus den Augen verlieren.

Abt Urban Federer, hier vor dem Kloster Einsiedeln, erhofft
sich von der Familiensynode konkrete Folgen.

Bild Nadia Schärli

«Es gibt neben der
objektiven Lehre

auch die
Eigenverantwortung

jedes und jeder
Einzelnen.»

ABT URBAN

CVP hält imWallis
Vorherrschaft

STÄNDERAT sda. Im Wallis hat
Pierre-Alain Grichting (FDP) gestern
beim zweitenWahlgang für den Stän-
derat fast für eine Sensation gesorgt.
Er unterlag jedoch knapp den CVP-
Kandidaten Jean-René Fournier
(Bild links) und Beat Rieder (Bild
rechts), welche die 150-jährige Vor-
herrschaft der christlichen Parteien
behaupten konnten. Um 1481 Stim-
men unterlag Grichting dem zweit-
platzierten Rieder. Damit löst der
CVP-Grossrat aus Wiler im Lötschen-
tal den CSP-Ständerat René Imober-
dorf ab, der nach acht Jahren in der
Kleinen Kammer nicht mehr zur
Wiederwahl angetreten war. Rieder
ist als Anwalt und Notar tätig und
gilt vor allem als Vertreter der Berg-
gebiete und des Tourismus.

NACHRICHTEN
Drei Anwärter
für Präsidium
SP sda. Barbara Gysi, Roger Nord-
mann oder Beat Jans: So lautet
die endgültige Kandidatenliste für
das SP-Fraktionspräsidium. Weitere
Kandidaten für die Nachfolge von
Andy Tschümperlin haben sich
bis zum Ablauf der Frist am Sams-
tag nicht gemeldet, wie die SP ges-
tern auf Anfrage mitteilte. Die SP-
Fraktion des National- und Stände-
rats wird ihren neuen Präsidenten
oder ihre Präsidentin am 21. oder
22. November wählen.

Fehr sistiert
SP-Mitgliedschaft
ZÜRICH sda. Im Konflikt zwischen
den Zürcher Jungsozialisten und
SP-Regierungsrat Mario Fehr ist es
zum Eklat gekommen: Der Sicher-
heitsdirektor sistierte seine Mitglied-
schaft in der Partei. Auslöser war,
dass die Jungsozialisten Fehr wegen
des angeblich illegalen Kaufs eines
Staatstrojaners angezeigt hatten.
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Shopping erlebenShopping erleben
ÖFFNUNGSZEITEN: MO/DI/DO 9 – 18.30 Uhr
MI/FR 9 – 21 Uhr • SA 8 – 16 Uhr • www.emmencenter.ch

Mittwoch, 4.November 2015
von 15 bis 17 Uhr

Freitag, 6.November 2015
von 18 bis 20 Uhr

Marc Pircher Monique Alpenwind Leonard

In Zusammenarbeit mit:
www.schlager-nacht.ch GEWINNE TICKETS FÜR DIE

SCHLAGER NACHT IN LUZERN!

5 x 2 Tickets der Kategorie 1 inkl.

Cüpli und 3-Gang-Dinner im
Gesamtwert von CHF 1’780.–

Detailinformationen unter
www.emmencenter.ch


